
So geht’s:
1  Was kommt Ihren Schüler:innen in den Sinn, wenn sie an radio-

 aktive Strahlung denken? Auch wenn sie unterschiedliche Vorkennt-
 nisse haben: Sammeln Sie alle möglichen Assoziationen im Plenum – 
 egal ob aus Filmen, den Nachrichten, oder dem Unterricht.

2  Bestimmt verbinden viele Ihrer Schüler:innen vor allem schauer-
 hafte Szenarien mit diesem Thema. Und einige denken vielleicht   
 auch an die komplizierte Wissenschaft, die damit verbunden ist.   
 Doch denken sie auch an … Bananen? Fragen Sie die Klasse, was die  
 exotische Frucht mit radioaktiver Strahlung zu tun haben könnte! 

3  Lösen Sie auf: Bananen sind von Natur aus radioaktiv! Und zwar 
 wegen ihres hohen Kaliumgehalts. Aber keine Sorge, die Strahlen-
 belastung einer Banane ist so schwach, dass ihr Verzehr in keiner 
 Weise schadet. Und außerdem: Nicht nur Bananen, sondern so gut 
 wie alles in unserer Umgebung gibt radioaktive Strahlung ab. Diese 
 Strahlenbelastung wird üblicherweise in komplexen Einheiten wie 
 Milli-, Mikro- oder Nanosievert angegeben. Weil sich darunter aber 
 niemand etwas vorstellen kann, werden Bananen oft als Vergleichs-
 größe herangezogen. Fordern Sie Ihre Schüler:innen heraus, die 
 Strahlenbelastung verschiedener Quellen zu schätzen – natürlich 
 in Bananen (siehe Slide 3)!

4  Für gewisse Dinge ist die Umrechnung in Bananenwerte sicher 
 praktisch. Diskutieren Sie mit Ihrer Klasse jedoch auch, inwiefern 
 diese informelle Maßeinheit für Strahlenbelastung problematisch 
 sein kann. 

Wir haben noch mehr, um Ihre Schüler:innen im MINT-Unterricht zum Staunen zu bringen! christiani.de/schule


